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ablegen kann für den ‚neuen Menschen’‘, der schon !In den haben, haben wir g«ei*ade durch £e1N tieferTes, streng-
iıhm lebt; aber braucht Zeit und Stunde nıcht gläubigeres Eindringen 1n unlser Christentum TeSD. In —-
WI15Ssen, 1insofern sS1e das Ende der elt Vbringen. Die Katholizismus Offenheit füur diese NeÄeUE ImMmmMe
Prophezeiungen der H1 Schrift ind iImMMer In dieser geilunden.
Weise zugleic. gegenwärtig un endzeitlich SO bedeu- Der Hirtenbrief Kardinal Suhards wendert sich gleichzei-
ten uch die Kategorien VO Heide und Jude beim hl Lg Lauheit und Starre Der Hirtenbrief prangertPaulus die grundiegende Scheidü-ng der Mensc  ichen Janz en diese Starre als „Integrismus” d. den
Geschichte angesichts der göttlichen eNDarung, un: hisher gewöÖhnlich niıcht be1 se1lnem wahren Namen Zu
ihre dialektische Verknüpfung die historische Person NeMNNen gewagt habe. Dieser Integrismus verhärtet die
Christi mMacC S1e 1 wahren Sinne des Wortes. ZUT Angel tradıtlonellen Bilder, untier denen die dauernde CGül-
der Geschichte ber diese Geschichte SC  1e N1C mi1t tigkeit der ahnrheı bezeichnet, die Bilder des „deposi-
der ussöhnung VO  } eın un d Denken, W1e bel Hegel., Lum idel‘, des .„SChatzes  C und benutzt s1e 1m Dienste
der mıit der AusmerTzung der sozlalen Unterschiede, wWw1e eE1Ner geistigen Unregsamkeit. Die Unantastbarkeit der
1m marxıstischen Materlalismus, sondern bleibt einem dogmatischen Formeln, Sagl der Brief, kann n1C 1n Tage
steten Werden geöffnet und um{faßt dasselbe, da Chri1- gestellt werden. AÄAber Wenn „die Off-enbaruug mit
SIUS, der Mittelpunkt der Zeiten, auch deren Anfang den theologischen Systemen und Schulen gleichsetzen
un Ende 1st. MU.  ©, wlıie waäare dann der hl 'I'homps VO  - quin be-

rechtigt geEWESEN, den Augustinismus zugunsten des Arı-
stotelismus aufzugeben Wenn:-: die Kirche den hl Iho-

Veber die theologische Kontrovérse 1a VO  w} quin vorzieht, „muß darum schließen,
daß der hl TIThomas schon es gesagt hat und daß seinın Frankreich
Denken - die offenbarte el ausgeschöpft hat un
ihr gleichkommt? Muß 90078  | nach ihm darau{t verzichtenIm Septemberhefift des „Esprit” hat Emmannuel Mouniler

denken? Offensichtlich nicht.  8der ubrik ACOAFONIK . einen Überblick über die große
Dieser ersie Gegensatz zwischen Starre und lebendigemtheologische Kontroverse, die gegenwärtig 1n Frankreich

über das Problem der Geschichte und CGeschichtlichkeit Eingehen ın die egenwart verräat Der Aur e1n 1eileres
Prob.em, das der der Geschichte un des Verhüält-ausgetragen WITd, gegeben, den WI1T SeINeEeT CGerech-

tigkeit en 1ın großen ügen wiedergeben. -nisses zwischen Ewigkeit und eschichte überhaupt.
Die Zeitschrift „Espri hat mit ihrem Hefit „Monde chre- Die Kontroverse über dieses Problem ist ın Frankreich
tien monde moderne ‘ selber, zugieich mit einem Heft mit Leidenschaft geführt worden und hat ZUr Bildung
der „ Jeunesse de l’Eg  1  1se‘ ,  ( dazu beigetragen, eine sehr VO  - wel Fronten geführt; aut der einen stehen die al

Aristoteles gebildeten thomistischen Thseologen, auf dertebhafte öffentliche Diskussion ÜDber das Verhältnis des
Christentums ZU allgemeinen Wandel der Welt bal Gang anderen die tärker historisch eingestellten jesuitischen

Theologen (es andelt sich allerdings nicht einfach umbringen (vgl Herder-Korrespondenz ahrTg., Hefit 5'
220), die schließ  ich in dem aufsehenerregenden Fasten- einen Gegensatz zwischen Jesuiten un oOMIN1IKAaNern,

die Dominikaner ZzZum mindesten en dem TeL aufhirtenbrief Kardinal Suhards über „Aufstieg der N1eder-
gang der Kirche (der jetzt In eutscher Übersetzung 1 hbeiden Seiten teilgenommen).

FEs ist niıichts Neues, daß die Positionen der thomistischenerlag der okumente (Offenburg) auch für 198805 allge-
mein zugänglich 1S£) gipfelte. Diesen TIle nennt Mounler Theologie und ilosophie 1mM Schoße des katholischen
„die eindeutigste Ermutigung des (‚eistes der Entdecker- Denkens diskutiert werden. Diese hilosophie hat, zumal
freude, die se1it angem der katholischen Kirche qe  - 1n den letzten Jahren, eine Art offizieller Weihe CIND-
ben worden ist  l fangen. Aber INa  - SITe1lEe sich noch über die Tragweite
ährend der Modernismus versucht hatte, eine Annähe- der Formeln, in denen diese verkündet worden ist. Die
Tundg zwischen hristentum und moderner Welt dadurch ekannteste lautet: tutius docetur. Wenn 65 jedoch 1M
zustande bringen, daß die christlichen Lehren - geistigen e  en 1ne berechtigte Oorge Sicherheit gibt,
paßte und die dogmatische Strenge aufgab, 1sit die ist das Bedürtifnis nach Entdeckungen N1C. ebenso
Haltung der risten, die eute die Begegnung mı+t der berechtigt? Vielleicht SIN diese olemiken dadurch auf
modernen Welt suchen, n  u die entgegengesetzte. S1e ein falsches E 1e1se gekommen, daß M indem na  g die
lieben die Strenge und stehen ausdrücklich dem UN- omaniı und ihre Folgen bekämpite, ich dazu hat VeeI-

eingeschränkten Gehalt des Glaubens. . Die jJjungen hri- führen Jassen, jenen Gegensatz von ihr übernehmen,
en, die zwıischen 1925 un! 1945 herangewachsen Sind, den S’@ zwischen e1ls un en behauptet Man
S1N: d  le VO  — Einflüssen i3e1ührt worden, die In diesem glaubte ann ın einem unbewußten Platonismus, daß Marn,
Punkte zusammentreffen: Maritain, PEeguy, Maurras, der wenn man VO  3 eben, Entwicklung, Geschichte, VO  ; @1-
Marxismus, bel den Protestanten Barth, 'alles Meister, 1L Drama der anrneıi sprach, die Knechtschaft einer
die, ob INa  - sS1e NU billigen kann der HIC alle Lauen nlederen Welt ın das unwandelbare IC der Ideen e1N-
Gedanken, npassungen und intellektuellen ; Feigheiten Te In ahnrheı entspräche E  leicht dem IThomis-
verachten. mMUuS mehr SaAgel, daß die christliche Wahrheit, >

Die furchtbaren Ereignisse der eit en diese Neigung gleich transzendent un ımmanent, Den dadurch EIL] mit
verstärkt. Die Streinge, mit der die jungen Christen ihren der Geschichte verbunden Se1l un zugle1ic. ıhr aup
Glanben erifassen und verwirklichen WOo.ilen, iSt jedoch über die CGeschichte erhebae. „Wenn INa  } DauerT Zeit-
keineswegs Starre „Jedesmal, Wenn W1r ZWÜSCHEN Uu115e- losigkeit verwechselt, SEIZ mMa  ] wWw1  UTrL1Ic VÖ TauUs,
Ter Verwirklichung einer christlichen anrheı und einerTr daß das Problem des usdrucks und der Übermittlung
kraftvollen Wir.  1  eit der uns umgebenden ‚Welt eiNnen gelöst Sel, während ine anrheı wWwıe die christliche,
beu'n-rqhige-nden UusammenpTa. VO.  H Gegensätzen empfun- die sıch durch alle Sprachen, Geis{teshaltungen und Gene-
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rationen hindurch als eine ge kundgibt eses Pro- geworden wäre? Die christliche Wahrheit ist also ZU-
blem TSi m.it größter Schärfe s'ellt Die christliche gleich 1Ne ın ihrem Wesen CWige und selbst ın ihren
Wahrheit ist N1IC Otier Buchstabe, S11 st Wort GOo  tes geschichtlich zustandegekommenen Formeln dauernde
und WeNnNn INa  —_ Sagen darf ununterbrochen gesproche- un: 1N€ geschichtiiche Wahrheit 111e der Ent-
N6 Wor! ununterbrochen espeiste uel E  C Jede sich wickiung begriffene Wahrheit mi1t wirk ichen Fortschrit-
qü L1ge Form stirbt also, Wenn 190838  — N1IC unaufhörlich ten, ıÜchen Alterungen, wirklich vergänglichen Ele-
danach strebt unter ihrer KT den lebendigen (je- menten n Bereich SIe sich den wechseln-

den Wirklichkeiten der Geschichte äußertdanken und Glauben wiederzulinden, dessen Niederschiag
}} S1e iıst die geESC A0 und reliqg1öse Erfahrung In diesem Sinne glauben die Herausgeber der „D50UTCES

fort ihren 1nn offenbaren un die transzendente chretiennes auch, daß q 2 WiS5SeC christliche Wahrheiten
uelle aQus der S1e hervorgegangen ıst wirkt mML uUNeI- die die scholastische Theologie Ver.oOoren Und
schöpflicher usdruckskraft weiter. dies trıfft den wunden un ihrer thomistischen (e-
Auf esSCM edanken beruht die NeCUuUe TÖömMung der Cie- sprächspartner Diese g.auben daß die Metaphysik des
schichts!theolog: S 1e TJING aQus Von der Sammlung ‚SOur- Ihomas „objektiv wahr und der Natur der inge
CPS chretiennnes die die Jesuiten Dan elou un de gelegen 1s't daß SC den „wirklich wissenschaftlichen
aC herausgeben und die die bisher schwer ZUGaNg- Zustand des christlichen Denkens repräsentiert. ”
lichen griech schen. un lateinischen Väter großen Gewiß darf INan den Gegensatz der beiden Positionen
um nahebringen wi‘ll INe Ein’ührungen 17 diese MLC überste gern Die thomistischen Theologen sind sich
Bände betonen die Absicht das vorthomistische theolo- War N1iC über die Offenheit ihrer Philosophie {ür
gische Denken wieder aufzuschließen un darin späater den geschichtlichen SiNnn, geben ber doch alle Z daß
VergeSSCHE der abgeschwächte Wahrheiten ‘ederzufin- die Wahrheit Kle rage un daß dieses el nicht
den In der ammlung „Th6eo04  0gl der theologischen Fa- m1L dem eisch verwachsen csel Und auf der Gegenseite
kultät VO Fourviere erschlienen Studien VO Bouil- lehnt Nan energisch alien Relativismus ab un betont
lard Danielou, e aC und Fessard, denen ebenfalls m1T Nachdruck daß die Wahrheit UTC die Jahrhun-
auf die der andere Weise das Problem der (je- derte hin unverändert un: NSeTeEe Einsicht Nn1C
Sch1c  lichkeit hervortrat Dieser Gruppe VO Theologen VO Absoluten abgeschnitten 1sıl Der Gegensatz wird
trat die „Revue OM1SIie entigegen, deren Hauptwort- MT ak  U  uell WEeNNn sich darum handelt Cirenzen S
führer Labourdette WäarTr Geschicht! hen un des Unveränder iıchen USdTUC
Die erstie Gruppe hat H  T1 Art Wiederentdeckung der der S ahrheı festzustellen Für den Thomismus
CGeschichte für das CANristlıiıche Denken durchgeführt. Die ann das Denken 1inen begriffiichen Formeln die
LSC ch* Wal große Entdeckung des profanen Den- ahrhel rekt un unabhängı1g VO zeitlichen Elemen-
kens des ahrhunderts dem Sı als das SsSOoluie ien 11. chen. Ihre Gegner dagegen ‚auben, daß alle
rschien uUTtTC das a.les Selende ul[l: „absolute ela- SeIie Versuche, die. e!wa: GEeEN Wahrheiten Begriffssyste-

Livılat erhiei.it egen dieses System mu das CHhTIST>- mMen erlassen, notwendig die Bedingungen VO Zeit
un: (r gebunden SiNd un.: sıch d1ie gle che unwandel-oKe) Denken Stelung nehmen Jedoch hat sich uch

der nichtchristlichen ilosophie längst die Kritik ATrTe Wahrhei Laufe der Zeiten verschliedenen Be-
griffssystemen ausdrücken kann.dieser eschichtsphilosophie erhoben, Frankreich VOI

a . ‚en Bergson EOUY, Na ETV, Raymond Aron Gile ch=- Dieser ampTf, Sagl Mouniler ZU Schluß, ist nicht nNneu
zZe1g jJedoch entdeckte das christliche Denken die hat sich ber erneuert ÜK den ganz (Cjie-
ent. hen Bindungen zwischen dem Christenhım un der sSchichtssinn, der sich etzten Jahrhundert entwickelt
Ciesch chte, wesentlich daß der Begriff 1NeI (Ze- hat Er druüuckt jedoch 1U dem Christentum wesent-
SCHICHTEe des Menschen un der Welt weıitestem Um- liche pannung die zwischen Se1INeT Transzendenz
fang gerade VO der chriıist.iıchen Offenbarung dUusSiQ &Q aNl- und IMMAaNEeNZ Be de Positionen könnten auf die Spitze
gen SE1IN cheint Das Christentum 1st ke PhilosSo- getrieben, ZUTrC aresie führen, ber 1st uch ‚„„qut, daß
phie sONdern eln Zeugn S das VO  — gewssen Anzahl die Menschen gegenüber den großen „existenziellen
VO  j Ereignissen 1Ne historische Person, E  f Person Fragen dieser eit mı1L ihrer Versuchung ZuU Irrationailien
Christi; abgelegt worden 1st Cerade d1ieses den (jie- die Leidenschaft IUr Strenge und ernun sehen Darum
schehn!1ssen der Welt 1Ne chtung, un das heißt Ge- können 1ese Auseinandersetzungen dazu führen, gleich-
SC nte, indem alles, W as geschieht dem unsichtbaren Ze1ILLG den verlorenen Glauben und die entthronte Ver-
Fortschr1i des Reiches Ciottes dient Keine der wesent- nun un 1ıne Weisheit wiederzuf!linden, der 12 LenNn-
liıchen Lehren des Christentums kann auirec erhalten 2V en n1IC das Licht des Geilistes trübt.
werden, WenNnn das Christentum keinen wirklichen Ge-
schichtlichen Inhalt hait Warum sollte die Menschwer-
dung auf ch en warten assen wenn Nn1ıC amı C  @ Eine „1heologie des Lajenstandes‘* ?
Menschheit uUTrC Kollektivreife auf ıese eue Of-
fenbarung vorbereitet wäre? Warum sollte die Vollen- Je tärker die Laien als e1INn aktiver an der wırche
ung des Reiches hinausgezögert werden un: Waäarlr hervortreten und Je wichtiger ihre Rolle dem großen

die n chte der mensch. hen Geschichte euen ruch christlichen Lebens WIÄITd, desto leb-
hafter erwacht uch das Bedürfnis, diese OolL:.e derWEeNnN diese Ceschich  ‚e cht positiv der Reifung

des Reiches teil  nähme Wenn die Wahrheit N1C g - Laienscha der Kirche theologisch klären, Oder
mit andeın Worten da Wesen der Kirche, der christ-S5T Weise VOoO  - der Zeit abhinge WI1Ie könnte na  -

genN, daß der Buchstabe des en Testaments, obwohl lichen Gemeinschaft, des Corpus Christi bestim-
eine ihm innewohnende besaß in JeWi1SSeEeT mMeN, daß der Ort der der Laienschaf ZUge Wiesen sit,

Weise uUurc die Ankunft des neuen (jesetzes hinfällig deutlich hervortr In Frankre  ch hat Ves (ZoNngar
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